
1250 Riemen-, Stahlband- und Seiltriebe.

zinkten Drähten 10 bis 11000 kg,/ein?. Die Seilstärken (1 liegen meist zwischen 9 und

30 mm Durchmesser, die Drahtstärke 6 zwischen 0,8 und 2 mm. Letztere ist neben der

Art des Sehlages maßgebend für die Biegsamkeit der Seile und für die Wahl des Scheiben—

durchmessers D, der mindestens das 1000faehe, besser noch das 1500fache der Draht-

stärke. betragen soll:

]) i 1500 6. (705)

Wenn daher dünne Drähte in bezug auf die Scheibenabmessungen günstig sind, so

ist andererseits zu beachten. (laß sie rascher abgenutzt werden, das Seil also geringere

Lebensdauer hat.

lm Verhältnis zum Seildurchmesser d wird D ; 150 (l, vielfach D : 175 d genommen.

Abmessungen von Transmissionsseilen der Firma Felten und Guilleaume, Köln-

Mülhcim, enthält Zusammenstellung 163.

Zur Verbindung der Enden durch Spleißen sind 5 bis 6 m Seil erforderlich. Die

Hanfseclen werden herausgeschnitten, die Litzen stufenweise gekürzt und ihre Drähte

auf je 1 m Länge derartig ineinander gefloehten. daß der Außendurehmessser der Spleiß-

stelle gleich dem Seildurchmesser wird und keine Drahtenden verstehen.

2. Kraft- und Spannungsverhältnisse beim Drahtseiltriebe.

Die sehr niedrige Dehnungszahl der verwandten “'erkstoffe erhöht die Steifigkeit

des Triebes und schließt unter Berücksichtigung der starken Spannungsänderungen,

die durch Temperaturwechscl hervorgebracht werden, kurze Achsabstände aus. Prak—

tisch pflegt man selten unter € : 25 in zu gehen. Da die Seile nur am Grunde der

Hillen aufliegen, wird die Umfangskraft lediglich durch Reibung übertragen. Mangels

näherer Versuche über den Einfluß der einzelnen Betriebsverhältnisse pflegt man mit

einer Reibungszahl [„ : 0,25 zu rechnen und dementsprechend das Spannungsverhältnis

bei der üblichen halben Umschlingung der Scheiben:

giigäze.llw:eoiflö'nz2‚z (706)

anzunehmen.

3 Durchbildung (ler Drahtseiltriebe.

100 bis 120 in können durch einen Trieb überbrückt werden. Erst bei noch größeren

Abständen schaltet man Zwischenstellen mit zweirilligen Scheiben nach Abb. 2141 ein,

wiihrend Tragrollen nach Abb. 2140, sofern irgendmöglieh, vermieden werden sollten,

weil die Seile infolge der auf ihnen eintretenden Abbiegung in entgegengesetzter Rich-

tung rasch versehleißen. Die Scheiben pflegen durchweg gleich groß, die Übersetzung

also gleich 1 : 1 genommen zu werden, da anderenfalls die großen Scheiben zu bedeu-

tende Abmessungen bekommen und zu schwer ausfallen. Etwa nötige Übersetzungen

müssen durch andere Mittel, anschließende Riemen, Seil- oder Zahnradtriebe verwirk-

licht werden. Eine weitere Voraussetzung einwandfreien Arbeitens von Drahtseiltrieb€fl

ist praktisch gleichförmige Belastung. Stoßweiser und unregelmäßiger Betrieb erzeugt

unruhigen Lauf oder oft heftige Schwingungen, die zum Abfallen der Seile führen können.

Bei kleineren Leistungen wählt man die Seilgeschwindigkeit gewöhnlich niedrlg

zwischen 0 und 10 m!sek, bei größeren steigert man sie etwa verhältnisgleioh der B6>

lastung bis zu 25 mi'sek. Die Grenze der Leistungsfähigkeit der Drahtseiltriebe ist, da

man immer auf ein Seil angewiesen ist, nach Zusammenstellung 163 durch:

N : ZL” : 339929 : 165 Ps
10 I:)

gegeben. Als weiterer Anhalt kann dienen, daß die Scheiben 100 bis 120 Umdrehungen

in der Minute machen sollen. .

Für den ruhigen Lauf ist die sorgfältige Aufstellung der Scheiben in genau der gleichen

Ebene und die wagrechte Lage der Achsen äußerst wichtig. Geschränkte Triebe oder  


